MARTIN HENGEL

Paulus und Jakobus

Kleine Schriften I11

Wissenschaftliche Untersuchungen
zum Neuen Testament
141
I

Mohr Siebeck



Wissenschaftliche Untersuchungen
zum Neuen Testament

Herausgegeben von
Jorg Frey, Martin Hengel, Otfried Hofius

141







Martin Hengel

Paulus und Jakobus

Kleine Schriften 111

Mohr Siebeck



MarTIN HENGEL, geboren 1926; 1947-51 Studium der Theologie in Tiibingen und Hei-
delberg; 1951-52 Vikar; 1953-54 Verkaufsleiter in der elterlichen Textilfirma; 1954-55
Repetent am Tiibinger Stift; 1955-57 Neutestamentlicher Assistent; 195764 Geschifts-
fithrer im Textilbetrieb; 1959 Promotion; 196467 Forschungsassistent an der Universitét
Tibingen; 1967 Habilitation; 1968—72 Professor fiir Neues Testament in Erlangen;
1972-92 Professor fiir Neues Testament und antikes Judentum in Tiibingen, Direktor
des Instituts fiir antikes Judentum und hellenistische Religionsgeschichte in Tiibingen;
seit 1992 emeritiert.

ISBN 3-16-148549-1 978-3-16-157404-7 Unverinderte eBook-Ausgabe 2019
ISSN 0512-1604 (Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testament)

Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbiblio-
graphie; detaillierte bibliographische Daten sind im Internet iiber hup./dnb.ddb.de
abrufbar.

Unverénderte Studienausgabe 2005

© 2002 Mohr Siebeck Tiibingen.

Das Werk einschlieB3lich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwertung
auBerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Ver-
lags unzulissig und strafbar. Das gilt insbesondere fiir Vervielfiltigungen, Ubersetzun-
gen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen
Systemen.

Das Buch wurde von Gulde Druck in Tiibingen auf alterungsbestéindiges Werkdruck-
papier gedruckt und von der Buchbinderei Held in Rottenburg gebunden.


Vanessa.Ibis
Typewritten Text
978-3-16-157404-7 Unveränderte eBook-Ausgabe 2019

Vanessa.Ibis
Typewritten Text

Vanessa.Ibis
Typewritten Text


PETER STUHLMACHER
septuagenario

collegae et amico
D.D.D.






Vorwort

Der im Vorwort des zweiten Bandes angekiindigte Band III der Kleinen Schrif-
ten unter dem Titel ,,Paulus und Jakobus“ enthilt elf Studien der letzten 25 Jah-
re; drei relativ umfangreiche, ,,Paulus und die Apokalyptik“ (S.302417), ,,Pau-
lus, Israel und die Kirche“ (S.418-472), und ,,Paulus und die Frage einer vor-
christlichen Gnosis“ (S.473-510), sind bisher unverdffentlicht. Die beiden er-
sten ,,Zwischen Jesus und Paulus: Die ,Hellenisten’, die ,Sieben‘ und Stepha-
nus“ und ,,Der vorchristliche Paulus“ (S.1-67 und S. 68-192) wurden durch An-
hinge erginzt, alle anderen ,,Paulus und Arabien“ (S.193-212), ,,Die Stellung
des Paulus zum Gesetz in den unbekannten Jahren zwischen Damaskus und An-
tiochien* (213-239), ,,Xptoto5"“ bei Paulus“ (S.240-261), ,,Préexistenz bei Pau-
lus?“ (S.262-301), ,,Der Jakobusbrief als antipaulinische Polemik“ (S.511-548)
und ,,Jakobus der Herrenbruder — der erste Papst?“ (S.549-582) sind erweitert
bzw. durchgesehen.

Die paulinischen Beitrige konzentrieren sich auf das hellenistische Milieu Je-
rusalems als den Ausgangspunkt des Apostels, auf seine Frithzeit, auf seine
Christologie, als der Mitte seiner Theologie, und auf sein Verhiltnis zum Juden-
tum, aus dem er stammt. Eine besondere Rolle spielen hier seine phariséische
Herkunft und die Apokalyptik, die nicht nur ihn, sondern das ganze Urchristen-
tum tief gepréagt hat. Auch die zentrale Bedeutung der Gesetzesfrage und die In-
tensitit seiner eschatologischen Erwartungen héngen untrennbar mit seinen jii-
dischen Wurzeln zusammen. Die theologischen und hermeneutischen Frage-
stellungen kommen dabei in reichem Mafe zur Sprache. Die beiden letzten Bei-
trage sind der Kritik des Jakobusbriefes an Paulus und der besonderen Autori-
tit des Herrenbruders im Urchristentum gewidmet.

Herrn Kollegen Jorg Frey danke ich fiir die Weiterfithrung meiner Bibliogra-
phie 1999-2002. Der in Vorbereitung befindliche Band IV ,,Christologische Stu-
dien“ wird auch den Index zu BandIII enthalten. Weitere Béande iiber ,,Jesus
und die Evangelien“ und ,,Zur Geschichte des Urchristentums“ sind in Planung.
Fiir das Schreiben der Manuskripte und das Mitlesen der Korrekturen danke
ich Frau Monika Merkle, Herrn Vikar Matthias Hennig, Frau Vikarin Susanna
Herr, Herrn Sung-Hyun Kim und Frau Anne Kifer.

Den Band widme ich meinem langjéhrigen Kollegen und Freund Peter Stuhl-
macher. Als ich im Herbst 1964 aus der Industrie nach Tiibingen kam, um mich
dort zu habilitieren, war er Assistent von Ernst Kdsemann, ich selbst hatte dage-



VIII Vorwort

gen meine Dissertation iiber die Zeloten bei Otto Michel geschrieben. Im Ge-
gensatz zu unseren Doktorvitern haben wir uns von Anfang an gut verstanden.
1968 wurden wir beide auf die damals gleichzeitig vakant gewordenen neutesta-
mentlichen Lehrstiihle nach Erlangen berufen, 1972 wieder zusammen zuriick
nach Tiibingen. Ich kann nicht sagen, wie dankbar ich fiir diese so extrem un-
wahrscheinlichen Fiigungen war und heute noch bin. Gerade weil wir von An-
fang an relativ verschiedene Forschungsschwerpunkte hatten, konnten wir so
fruchtbar zusammenarbeiten und uns gegenseitig Anregungen geben, denn in
der Sache waren wir uns iiber 37 Jahre lang weitgehend einig. Es ist dies ein be-
sonderes Geschenk und Grund zu tiefer Dankbarkeit (Sirach 6,141.).

Tiibingen, am Reformationstag 2001 Martin Hengel
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[151]

1. Zwischen Jesus und Paulus

Die »Hellenisten«, die »Sieben« und Stephanus
(Apg 6, 1-15; 7,54 -8, 3)

Werner Georg Kitmmel zum 70. Geburtstag in dankbarer
Verehrung gewidmet

Mit besonderem Interesse hat sich die neutestamentliche Forschung
der letzten Jahre jenem hellenistischen Judenchristentum vor und neben
Paulus zugewandt, in dem sich das urchristliche Kerygma erstmals in
griechischer Sprache artikulierte und in dem Paulus — trotz seiner ab-
wehrenden Beteuerungen in Gal 1, 11-24 — in die noch ganz junge Ge-
meindetradition eingefilhrt wurde, eine Tradition, die er, der iiber-
ragende Schriftgelehrte, dann wenig spiter selbst entscheidend mitge-
stalten sollte. Im Uberschwang der Entdeckerfreude méchten manche
Forscher dieses — angeblich ganz apokalyptisch gefarbte — hellenistische
Judenchristentum zur eigentlichen Keimzelle des Urchristentums machen
und ihm vor allem praktisch die ganze Produktion der Jesusiiberlieferung
zuschreiben !. Man konnte sich fragen, ob auf diese Weise das Dunkel der
friihchristlichen Urgeschichte nicht erst recht in eine vollendete dgyp-
tische Finsternis verwandelt wird; sinnvoller wird es sein, sich intensiv
jenen wenigen Punkten zuzuwenden, wo dieses frithe hellenistische
Judenchristentum in unseren Quellen auftaucht, um sie mit Hilfe der
uns zur Verfigung stehenden philologisch-historischen Methode so gut
es geht auszuleuchten.

! Es ist das besondere Verdienst von F.Hann, die Bedeutung dieses frithen
hellenistischen Judenchristentums hervorgehoben zu haben, s. Bibliogr. (diese
Bemerkung verweist hier und im folgenden auf die am SchluB des Aufsatzes
zusammengestellte Bibliographie), ferner DERs., Der urchristliche Gottesdienst
(Stuttgarter Bibelstudien 41), 1970, 47 ff. Zur generellen Zuweisung der Jesus-
tradition s. K.BERGER, Die Amen-Worte Jesu (BZNW 39), 1970; DErs., Die
Gesetzesauslegung Jesu I: Markus und Parallelen (WMANT 40), 1972; S. Scuurz,
Q. Die Spruchquelle der Evangelisten, 1972. — Fiir wertvolle Literaturhinweise
danke ich Herrn Dr. W.POHLMANN sowie meinem langjdhrigen Mitarbeiter und
Freund Kraus W. MULLER, fiir die sehr sorgfiltige Durchsicht des Manuskripts
und das Mitlesen der Korrekturen meinem Assistenten HELMUT KIENLE.



2 Zwischen Jesus und Paulus [152]

Dem Leser der Apostelgeschichte muB3 der abrupte Bruch auffallen,
der in 6, 1 mit dem »Murren der Hellenisten gegen die Hebréer« die
Schilderung des idealen Zustandes der Jerusalemer Gemeinde in Kap.
1-5 beendet. Schon F.Chr. Baur, der zur kritischen Deutung von Apg 6
und 7 die grundlegenden Anregungen gegeben hat, vermutete hinter
jener Unzufriedenheit der Hellenisten gegen ihre Glaubensgenossen
»einen tiefern Grund der Verstimmung der beiden Theile gegen ein-
ander..., von welcher aus erst solche Irrungen in ihren Folgen Wichtig-
keit erhielten«. Er sah auch, da} mit diesem plétzlichen Neuansatz des
auctor ad Theophilum »man mit Einem Male aus der Idealitit des in sich
harmonischen Zustandes der Urgemeinde in die Sphére der gemeinen
‘Wirklichkeit des Lebens herabkommt« 2, Die Hellenisten und hier wieder
besonders Stephanus werden fiir ihn zu »Vorginger(n) des Apostels
Paulus« 3. Erst mit ihnen stehen wir auf »einem festern geschichtlichen
Boden« 4. Es mag darum lohnend sein, hier die Sonde anzusetzen.

Freilich, die heute verbreitete Mode, in Lukas einen weitgehend »frei-
schaffenden« Erbauungsschriftsteller zu sehen, der weniger als »Histo-
riker«, sondern in der Art der spiteren apokryphen Apostelakten produ-
ziert®, rit zur Zuriickhaltung. Der Mut, mit dem der neben M. Rostov-

3 Paulus I (s. Bibliogr.), 48.

3 S. die Uberschrift des 2. Kapitels seines Paulusbuches I, 49-69. Die besondere
Bedeutung des Stephanus hebt BAUR schon in dem Weihnachtsprogramm der
Tiibinger theologischen Fakultit 1829 hervor: Festum Christi Natalitium Anno
MDCCCXXIX in Academia Tubingensi ... interprete D. F.C.Baur, Inest com-
mentatio De orationis habitae a Stephano Act. Cap. VII. consilio...

4 F.CHR.BAUR, Das Christenthum und die christliche Kirche der drei ersten
Jahrhunderte, 18602, 42.

& Dazu W.SCHNEEMELCHER, Die Apostelgeschichte des Lukas und die Acta
Pauli (in: Apophoreta. Festschr. E.Haenchen [BZNW 30], 1964, 236-250);
E.HaENcHEN, Die Apostelgeschichte als Quelle fir die christliche Frithgeschichte
(in: Die Bibel und wir, 1968, 312—-337), 337: »Die Frage nach der historischen
Zuverlissigkeit der Apg. beriihrt nicht das Hauptanliegen des Buches. Indem es
die Geschichte der Apostelzeit in vielen Einzelgeschichten erzihlt, sucht es vor
allem die Gemeinden zu erbauen...« Die Frage ist: Miissen geschichtliche Zu-
verldssigkeit — im antiken, nicht im modernen »historisch-kritischen« Sinne —
und Erbauung sich ausschlieBende Gegensitze sein? Die von HAENCHEN beob-
achtete Technik der Erzihlung in »kleine(n), iibersehbare(n), anschauliche(n)
Szenen« (314), unterbrochen durch zusammenfassende »Summarien«, begegnet
auch bei Josephus, Livius u.a.; vgl. E.PLUMACHER, Lukas als hellenistischer
Schriftsteller (Studien z. Umwelt des NT 9), 1972, 80ff zum »dramatischen
Episodenstil«, »der insbesondere in der hellenistischen Historiographie eine lange
Tradition besessen hat« (139). Jeder antike Historiker wollte wenn nicht erbauen,
50 doch unterhalten. Auf das Niveau von 2Makk 15, 38f steigt Lk gerade nicht
hinab. Vgl. dagegen das abgewogene Urteil von BURCHARD (s. Bibliogr.), 169 ff:
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tzeff bedeutendste Althistoriker vor dem zweiten Weltkrieg, Eduard
Meyer, den Verfasser des Doppelwerkes mit Polybios und Livius zu ver-
gleichen wagte$, wird manchem »historisch-kritischen« Exegeten als
verwegen erscheinen — wenn auch vielleicht nur deshalb, weil er mit der
antiken Geschichtsschreibung und ihrer Problematik zu wenig vertraut
ist. Kein antiker Historiker schrieb »sine ira et studio«?, von dem Pro-
blem eines historischen Positivismus blieb die Antike noch verschonts$.
Sie waren alle » Tendenzschriftsteller«, und Lukas muBte es in besonderer
Weise sein, gerade weil er durch und durch ein »theologischer Geschichts-
schreiber« war, der — auf seine individuelle Art ~ die groBe Tradition

»ein behutsamer und verstindiger historischer Arbeiter, zumindest im antiken
Rahmen, aber nicht nur in diesem« (172).

¢ Ursprung und Anfinge des Christentums I, (19244.%) Nachdr. 1962, 2f;
MEYER gibt ihm »einen hervorragenden Platz unter den weltgeschichtlich be-
deutsamsten Historikern« (3). Zustimmend A.EHRHARDT, The Acts of the Apost-
les, Manchester 1969, 12. Vgl. auch PLUMACHER (s. Anm. 5), passim, der freilich
die Verbundenheit des Lk mit der heilsgeschichtlich-jiidischen Geschichtstradi-
tion zu einseitig unter dem Gesichtspunkt der Septuaginta-Nachahmung sieht.
Lk will die alttestamentliche Geschichte im Grunde nicht nur weiterfiihren,
sondern gleichzeitig Gberbieten, die Zeit der Erfiillung, den Hohepunkt und Ab-
schluB3 von Gottes Heilsgeschichte darstellen; flir die Gemeinde bleibt jetzt nur
noch das geduldige und leidende Warten auf die Parusie, die durchaus nicht in
unendlicher Ferne liegt, s. BURCHARD, aaO 180ff.

? Tacitus, ann. 1, 1, 3; dazu J.Voct, Tacitus und die Unparteilichkeit des
Historikers (in: Studien zu Tacitus. Festschr. C. Hosius {Wiirzburger Studien 9],
1936, 1-20); A.DiHLE, Sine ira et studio (RheinMus NF 114, 1971, 27-43).
Villig zutreffend H. WaNKEL, Die Rolle der griechischen und lateinischen Epi-
graphik bei der Erklarung literarischer Texte (Zs. f. Papyrologie u. Epigraphik
15, 1974, 79-97), 80f: »Jeder Historiker schreibt in gewissem Sinn cum ira et
studio [Hervorhebung von mir], auch wenn er das Gegenteil behauptet oder
selbst glaubt; er ist abhingig von individuellen Vorstellungen, politischen Nei-
gungen, er fillt Urteile; seine Darstellung ist nach bestimmten Gesichtspunkten
ausgerichtet, nach denen er die Fakten einordnet, bewertet, verkniipft, hervor-
hebt oder auch weglaBt.« Der Exeget, der selbst kein Sensorium fiir historische
Fakten hat, wird erst recht antike Geschichtsschreibung kaum zutreffend be-
urteilen kdnnen. Der Sinn fiir geschichtliche Realititen ist hier noch wichtiger
als das richtige »theologische Vorverstindnis«.

8 Diodorus Siculus 1, 3 sieht — vermutlich im Anschlul an Poseidonios — die
Aufgabe der Historiker darin, dmovgyoi t7jc #elag mpovolag zu sein. Das hitte —
vom stoischen auf das biblische Gottesbild iibertragen — auch Lk akzeptieren
koénnen. Vgl. auch Philo iiber Mose als Geschichtsschreiber, vit. Mos. 2, 48. Im
Gegensatz zu der vollig entstellenden Darstellung der hikanischen Intentionen
bei S.S8caurz, ZNW 54, 1963, 104-116 geht es Lk freilich gerade nicht um die
blinde Tyche, um »Ananke- bzw. Fatumswirken« (109) — alle diese Begriffe
kommen bei Lk anders als bei Josephus gerade nicht vor —, sondern um Gottes
Heilswillen. Selbst die stoische mgdvoia findet sich nicht in seinem Werk. Mit
dem Begriff fovds deutet er bewuBt auf Gottes Heilswillen hin!
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biblischer Geschichtsdarstellung weiterfithren oder besser zam Abschlufl
bringen wollte. Diese bewuBite »Tendenz« fiilhrt zu der fast anstofig
strengen stofflichen Selbstbeschrénkung des Verfassers, die seinem Werk
den Charakter einer »historischen Monographie«® verleiht, wie sie uns
dhnlich auch in der jiidisch-hellenistischen Geschichtsschreibung (Jason
von Kyrene, Eupolemos, Ps. Hekataios, 1Makk, Philos in Flaccum und
legatio ad Gaium, Josephus’ bellum und Justus von Tiberias) begegnet.

Eben darum ist der Aufbau seines Werkes von unerhorter Zielstrebig-
keit. Conzelmann 19 spricht mit gutem Recht von einem »Programm der
Geradlinigkeit«. Denn noch souveriner als die Kunst des Ausmalens

* handhabt Lukas die der Beschrinkung und des Weglassens. Der Titel
»Taten der Apostel« hat den Leser seines Werkes schon immer in die
Irre gefithrt. Es sollte eher »Von Jesus zu Paulus« heiflen, mit dem
Untertitel »Von Jerusalem nach Rom«, und es beschreibt in dieser stren-
gen Einlinigkeit den Weg des Evangeliums von dem unglaubigen Israel
zu den Volkern. Die Apostel — einschlieBlich des Petrus — besitzen im
Grunde nur die Funktion, das Auftreten und die Wirksamkeit des Pau-
lus vorzubereiten, die Briicke von Jesus zu Paulus zu schlagen. Haben
sie ihre Schuldigkeit getan, kénnen sie abtreten. Zu seinem groBeren
Ruhme miissen sie nacheinander die Biihne verlassen; er bleibt allein
zariick. Der Grund fiir eine derartige »eindimensionale« Darstellung
liegt nicht einfach im Motiv der géttlichen Fihrung — diese lieBe sich
auch multiform herausarbeiten —, sondern in dem zentralen positiven
Interesse an der Person und dem Missionswerk des Paulus. Er ist das
eigentliche Ziel des Werkes.

Das »Murren der Hellenisten gegen die Hebrider« leitet in dieser
schriftstellerischen Einbahnstralle eine neue Richtung ein, den 2. Ab-
schnitt des dreigeteilten Werkes, der mit dem Apostelkonzil sein Ende
findet und die grofle paulinische Mission, den eigentlichen Hohepunkt,
vorbereitet. Auffallend ist dabei, daB auch dieser dritte und letzte groBe
Abschnitt mit einem Konflikt beginnt: mit der Trennung des einen,
wahren Heidenmissionars, Paulus, von dem konservativen Barnabas
(15, 36ff). Dem dosierten, nur angedeuteten oder zumindest stark ab-
geschwichten Konflikt, der die Harmonie und Folgerichtigkeit der von
Gott wunderbar gelenkten Gesamtentwicklung nicht stort, kommt bei
Lukas entscheidende Bedeutung zu. Er fithrt das Geschehen — confusione
hominum Dei providentia — in die neue, gottgewollte Richtung!t.

* H. CoNzELMANN, Die Apostelgeschichte (HNT 7), 19722, 7; vgl. PLUMACHER
(s. Anm. 5), 11.
10 AaQ 9.

11 21, 18ff: Der in der Rede der jerusalemischen Presbyter gegeniiber Paulus
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Der erste Zwiespalt, zwischen den beiden Gruppen der Hellenisten
und der Hebrier, und seine Lésung durch die Wahl der »Sieben« (6, 1-6)
bilden zugleich die den beiden folgenden Erzihlungskomplexen gemein-
same Einleitung: fiir den mit dem Martyrium endenden Stephanus-
bericht und fiir die so erfolgreiche Philippusmission, die erstmals die
Grenzen des Judentums iiberschreitet. Fast méchte man sagen, dal das
Schicksal beider, des Mirtyrers und des Evangelisten (21, 8), den Weg
des »13. Zeugen« im voraus abbildet, den sein einzigartiges missionari-
sches Zeugnis vor Juden und Heiden schliellich in die Gefangenschaft
fuhrt, aus der es kein Zuriick mehr gibt, da sie — wie Lukas weil,
aber nicht mehr berichtet — mit der Verurteilung und dem Martyrium
des groBten aller Missionare endet (20, 22ff). So unverhofft die Gruppe
der »Hellenisten« in 6, 1 auftaucht: ganz unbegriindet ist ihr Dasein
nicht, denn in 2, 51f hatte Lukas »die groflen Taten Gottes« den Frem-
den in Jerusalem schon in ihren Sprachen verkiindet werden lassen.

Man kénnte nun freilich im Blick auf die strenge schriftstellerische
Absicht des Lukas und aufgrund der Tatsache, dafl der ganze Bericht
von den »Sieben« wie auch iiber Stephanus »deutliche Spuren einer
Bearbeitung durch den Verfasser ... trigt«12, auf eine Riickfrage nach
dem historischen Hintergrund véllig verzichten und sich mit der Dar-
stellung der theologischen Tendenzen des Verfassers begniigen, zumal
nach dem Urteil von Bihler zumindest im Stephanusbericht die dltere
Uberlieferung — falls sie iiberhaupt vorlag — »in der Komposition des
Lukas génzlich aufgegangen« ist13, Aber gerade bei unserem Text wer-
den Theologen, denen an der historischen Fragestellung nicht allzuviel
liegt, denen z.B. das Problem des irdischen Jesus als »theologisch irre-
levante« Spielerei erscheint, besonders rege, ja sogar phantasievoll; auch
scheint hier — ausnahmsweise unter diinner Decke — das Urgestein einer
Quelle deutlich hervorzuschimmern. So tauchen in 6, 1 nicht nur erst-
malig die ritselhaften Begriffe “EAAywioral und “Efpaios auf, sondern
auch das Wort padyral (6, 1. 2. 7), das sich in Kap. 1-5 so nicht findet.
Ebenso unlukanisch ist yoyyvouds und magadewgeiv. Auch xaltnuegwds
erscheint nur hier im Neuen Testament, und schon Harnack hob hervor,
die »tdgliche Versorgung« der Witwen widerspreche der idealen Giiter-
gemeinschaft von 2, 45 genauso wie die vage und zuriickhaltende An-
gabe iiber die GriBe der Gemeinde in 6, 1 und 5 den groBartigen Zahlen

angedeutete Konflikt mit den gesetzeseifrigen Judenchristen, der durch die Aus-
l6sung der vier Nasirider beseitigt werden soll, fiihrt zur Verhaftung des Paulus
im Tempel, d.h. schlieBlich zu seiner Uberfithrung nach Rom.

12 BIHLER, Stephanusgeschichte (s. Bibliogr.), 189.

13 AaQ 249.
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von Kap. 2-5 (vgl. drei- und fiinftausend in 2, 41 und 4, 4)14. Ebenso
ist die Nennung der »Zwdlf« in 6, 2 auffallend, denn sonst spricht Lukas
nur von den »Aposteln« 8, So hat man hier, vor allem seit Harnacks
Untersuchungen, den Beginn einer »antiochenisch(-jerusalemisch)en
Quelle« vermutet!s. Man wird die Existenz einer solchen Quelle, fur die
manches spricht, nicht mit dem Argument zuriickweisen diirfen, daf3
sie sich in keiner Weise mehr befriedigend rekonstruieren lasse. Der
antike Schriftsteller legte seine Ehre darein, die ihm vorliegenden Quel-
len so umzugieBen, daB seine Vorlage kaum mehr erkennbar blieb, die
Handschrift seines eigenen individuellen Stils dagegen um so deutlicher
hervortrat. Dieses Grundgesetz antiker Quellenverarbeitung wird von
den fleiBigen Analytikern, die fein sduberlich Tradition und Redaktion
auseinandersezieren, oft zuwenig beachtet1?. Lukas, dieser iiberaus fahige
Stilist (und d.h. zugleich Stilimitator) 18, macht hier keine Ausnahme.

14 HARNACK (s. Bibliogr.), 169.

15 Die »Elf« Lk 24, 9. 33; Apg 1, 26 und das ganz aus der Reihe fallende
»Petrus und die Elf«, 2, 14, stehen in einem ganz anderen Zusammenhang.

16 AaQ 153ff. 1691f; R.ScuHtiTZ, Das Quellenproblem der Apg (in: Harnack-
Ehrung, 1921, 44-50); J.JEREMIiAs (s. Bibliogr.), 247ff; R.BULTMANN, Zur
Frage nach den Quellen der Apostelgeschichte (1959; in: Exegetica, 1967,
412-423 ; gegen HAENCHEN) ; DUPONT (s. Bibliogr.); kritisch W.G.Kt'mMEL, Ein-
leitung in das NT, 197317, 142f. Speziell zu 6, 1ff s. CERFAUX (s. Bibliogr.).
CONZELMANN (s. Anm. 9), 49 sieht hier mit gutem Recht »ein Traditionsstiick,
das Lk schriftlich vorgefunden haben muB«. Gegen eine verarbeitete Quelle
argumentiert STROBEL (s. Bibliogr.), 272, freilich ohne auf die auffallenden
sprachlichen Details einzugehen.

17 Vgl. schon H.J. CADBURY (/F.J.FoAkEs JACKSON/K. LAKE), in: The Beginnings
of Christianity I/2, London 1922, 81f; H.J.CapsuRYy, The Making of Luke-
Acts, (1927) Nachdr. London 1958, 155ff; 163 zu einem Vergleich zwischen
Dionysios von Halikarnass und Plutarch: »A thorough examination of the two
narratives in the Greek texts shows how simply the material of one writer is
transferred to another without any acknowledgement and with almost complete
change of diction.« (Hervorhebung von mir.) 8. dazu auch J.Scuniewinp, ThR
NF 2, 1950, 141. K.F.EisEN, Polybiosinterpretationen, 1966, 22 betont, daB
Polybios bei der Benutzung seiner Quellen »mit starker Hand versucht (hat),
alles seinen Intentionen unterzuordnen und nach seiner Auffassung zu gestalten«;
vgl. die Rezension von K.-E.PeTzZOLD, Gn 42,1970, (381 f) 389: »Das (sicher ge-
waltsame) Einfangen der r6mischen Geschichte bis zum Dezemvirat mit Hilfe
der Anakyklosislehre entspricht dem konstruktiven Denken des Polybios, doch
entzieht sich unserer Kenntnis, ob er dabei mehr die Theorie oder die historischen
Phinomene verinderte.« Vor @hnlichen Problemen stehen wir auch bei dem
theologischen Historiker Lk.

1t Vgl. PLUMACHER (s. Anm. 5), 38ff. Die Stilimitation betraf nicht nur die
LXX, sondern auch die apokryphe jiidische Literatur, und sie hatte theologische
Griinde; vgl. z.B. die eigenartigen wortlichen Ubereinstimmungen mit dem
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Vor einem ganz &dhnlichen Problem stehen wir bei zeitgendssischen
Schriftstellern, seien es Livius oder Dionysios von Halikarnass19, Plutarch
oder Josephus. Bei letzterem kann man durch einen Vergleich mit seinen
Quellen — der Septuaginta, 1.Esra, dem Aristeasbrief oder dem 1. Makka-
béerbuch — die stilistische Umformung bei weitgehender inhaltlicher
Identitiit sehr schon kontrollieren®. Hinzu kommt das Problem der bis
aufs dubBerste gehenden Verkiirzung oder Kontamination von Quellen
wie auch ihrer Erweiterung, etwa durch eingeschobene Reden und
Dialoge. Man sollte darum doch mit der Méglichkeit rechnen, daB Lukas
in der ersten Hailfte der Apg vor allem zwei Quellen bzw. Traditions-
komplexe zur Verfiigung hatte: 1. eine Samunlung von Petrusgeschich-
ten und 2. die sogenannte antiochenische Quelle, die mit 6, 1 deutlich
hervortritt, jedoch vielleicht schon mit dem Sprachenwunder 2, 5ff
begann und u.a. auch die Barnabasnotiz 4, 36f enthielt. Vor allem die
Kataloge von Personen und ethnischen Gruppen 6, 5.9; 2, 91f; 13,1
(vgl. auch 1, 13£) gehen doch wohl auf schriftliche Aufzeichnungen zu-
riick und lagen Lukas schon in einem gréBeren Zusammenhang vor 21,
Umstritten ist in 6, 1 schon seit jeher die Bedeutung der Bezeichnungen
*Efoaiot und “Elinviarai. Vor allem bei dem Begriff ‘EAdyvioral scheint
das Raten kein Ende zu finden. So brachte G.P. Wetter den Vorschlag, in
ihnen — mindestens Uberwiegend — Heidenchristen zu sehen. Bereits in
2, 5f werde im Sprachenwunder von der Verkiindigung an Nichtjuden
gesprochen ; das von der Mehrzahl der Handschriften bezeugte *Iovdaioc
in 2,5 sei eine sekundire Einfigung??. H.J. Cadbury kam aufgrund

neuen Daniel- Apokryphon in Lk 1, 32f, auf die J. A. FrrzmyER, NTS 20, 1973/74,
394 aufmerksam macht. In Apg 17, 22 ff ahmt er die popularphilosophisch gefirbte
Synagogenpredigt, in Kap. 27 den hellenistischen Seefahrtsbericht nach. Sein
Stil ist erstaunlich anpassungsfahig. Das anregende Buch von PLUMACHER wird
leider der theologischen Kraft des Lk nicht gerecht.

19 Vgl. E.ScHwARTZ, Art. Dionysios von Halikarnassos I, PW V, 1905, 949:
»Nur in seltenen Fillen gelingt es, einen bestimmten Autor (als Quelle) zu
fassen.« S. auch 953 tiber die »bewufite und gewollte Projection der Gegen-
wart in die Vergangenheit«. Zur Thukydides-Imitation s. PLUMACHER, aaQ 52ff.

26 Vgl. schon CADBURY, Making (s. Anm. 17), 169ff. Zum Aristeasbrief s.
A.PeLLETIER S.J., Flavius Joséphe adaptateur de la Lettre d’Aristée, Paris 1962.

31 Vgl. TRocME (s. Bibliogr.), 166. 188.

22 WETTER (s. Bibliogr.), 411f. 404f, In 2, 5 lesen Sin und ein Altlateiner
(Philadelphiensis) xavowotvreg &vdpes edAafeic, bei anderen HSS wechselt die
‘Wortfolge, doch wird das ’Jovdaio:r beibehalten. Schon F.Brass, NKZ 3, 1892,
826 ff hatte diese Lesart vertreten. Sie ist jedoch eine typische Vereinfachung der
Probleme des lukanischen Textes, der hier nur indirekt auf die kommende welt-
weite Mission hinweisen will, s. B.M. METZGER, A Textual Commentary on the
Greek New Testament, London/New York 1971, 290f. S. auch u. Anm. 169.
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einer eingehenden Untersuchung zu einem &hnlichen Ergebnis: »we
need not be surprised if in chapter vi. the author refers casually to
Gentile Christians already in Jerusalem«23. H. Windisch lieB in seinem
Artikel im ThW die Axnsicht von (Wetter und) Cadbury neben der tradi-
tionellen Deutung gleichberechtigt stehen 2. In Ubereinstimmung mit
einer alten Auslegungstradition vermuteten E.Schwartz28, E.C.Black-
man? und Bo Reicke?? dagegen hellenistische Proselyten, d.h. zum
Judentum iibergetretene Griechen 28, Die heidenchristliche These wurde
von Gelehrten wie W.Grundmann 2 und Walter Bauer weiterentwickelt.
Der letztere sah in ihnen »gewiB ... gliubiggewordene Heiden und Ju-
den ..., die zum Gesetz kein positives Verhiltnis hatten...« und in der
Hauptsache »wohl aus Galilda und den angrenzenden heidnischen Ge-
bieten (stammten)«30. Diese wahrhaft kiithne Vermutung des groBen
neutestamentlichen Philologen wurde neuerdings von W.Schmithals
enthusiastisch aufgegriffen und mit seiner These einer vorchristlichen
gnostischen Mission kombiniert. Ausgangspunkt der christlichen Mission
sel »das synkretistisch durchsetzte >Galilda der Heiden<« 3. Von dort
direkt in den nordsyrischen Raum von Antiochien gelangt, sei das junge
Christentum mit dem aktiv missionierenden gnostischen Antinomismus

3 CADBURY (s. Bibliogr.), 68; vgl. 65: »it is a synonym of &y or "EAAnrec«.

¢ ThW II, 1935, 508f; 509, 38f (im Anschluff an WETTER): »Nicht unmdg-
lich, daB ‘EAlpicral ein altchristlicher Parteiname fiir Christen, die nicht nach
dem Gesetz lebten, war.«

25 SCHWARTZ (s. Bibliogr.), 146: »hellenistische Proselyten«; vgl. jedoch 147:
die »Sieben« sind bis auf Nikolaos von Geburt Juden.

28 BLACKMAN (s. Bibliogr.), 524f im AnschluB an Salmasius, den Nachfolger
von Scaliger in Leiden, 1588-1653; s. auch Stephanus etc., Thesaurus Graecae
linguae III, 771 und den Forschungsiiberblick bei J. Lightfoot, Horae Hebraicae
et Talmudicae in Acta Apostolorum..., ed. J.B.Carpzov, Leipzig 1679, 50f:
»Hebraeos fuisse, genere Judaeos, nemo negaverit; an Hellenistae etiam fuerint
Judaei, in dubium vocant.« (50) Nach ihm vermutete schon Beza Proselyten
bzw. Gottesfiirchtige. Exr selbst sieht in ihnen wie Chrysostomus »Judaei inter
Gentes habitantes, et non callentes omnino linguam Hebracam« (53).

37 REICKE (s. Bibliogr.), 116f. 121, Zur Kritik s. HYyLDAHL (s. Bibliogr.), 28f.

28 Schon Ischodad von Merw, The Commentaries of Isho‘dad of Merv, ed.
M.D.GissoxN, IV (Horae Semiticae 10), Cambridge 1913, 19, deutet die »griechi-
schen Jinger« des syrischen Textes als »Fremde (Proselyten = gjwr’), welche
ehedem Jiinger des Gesetzes geworden waren, nachher aber von den Aposteln
den Glauben an Christus empfangen hatten«.

3 GRUNDMANN (s. Bibliogr.). Hier ist die Tendenz der Zuriickdringung des
jidischen Einflusses in der Urgemeinde besonders penetrant. Unter Berufung
auf die Begriffe doynyds und owrrjp (Apg3,15; 4,12; 5, 31) unterschiebt er diesen
angeblich heidenchristlichen Hellenisten eine Art von Herakles-Christologie.

80 BAUER (s. Bibliogr.), 107 f (Hervorhebung von mir).

31 ScHMrITHALS (s. Bibliogr.), 26 Anm. 0.
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infiziert worden. Die Hellenisten wiren dann nur die Vertreter »des
jenseits der juddischen Grenzen langst aktiven christlichen Antinomis-
mus« in Jerusalem selbst32. G.Schille geht noch einen Schritt weiter.
Nach ibm haben die sieben Hellenisten ursprimnglich gar nichts mit
Jerusalem zu tun. Es handle sich um »eine Mitarbeitergruppe einer
Juddischen Stadt auflerhalb Jerusalems«, die »den miBgliickten Versuch
unternommen haben, dort Full zu fassen, wobei ... einer von ihnen sein
Leben eingebiilit hat« 3. Von einer — angeblich historisch-kritischen —
radikalen Acta-Dialyse zu ganz neuen Acta Apostolorum, man kénnte
auch sagen Apostel-Romanen, ist es nur ein kleiner Schritt.

In ganz andere Richtung gehen die Vermutungen von O.Cullmann.
Fiir ihn stammen Hebrier und Hellenisten tiiberwiegend aus dem pali-
stinischen Judentum. Letztere seien »eine Gruppe ehemaliger Juden...,
die sich vom offiziellen Judentum unterschieden und mehr oder weniger
esoterische Tendenzen mit synkretistischem Einschlag verfolgten«. Wenn
sich unter ihnen auch einige Diasporajuden befanden, sei das gerade
»nicht das gemeinsame Kennzeichen gewesen« 34, Der Ausdruck »Helle-
nisten« ist dabei als Verlegenheitslésung des Lukas zu verstehen. Auf-
grund der fiir sie typischen »synkretistische(n) Ziige und fremde(n) Ele-
mente nichtjiidischer Herkunft ... nannte er sie in Ermangelung eines
besseren >Hellenisten<«. Die Griinde fiir seine {iberraschende These fand
Cullmann in der Stephanusrede und ihren engen Beziehungen zu Tradi-
tionen aus Qumran und dem johanneischen Schrifttum3s. Umgekehrt
versuchte A.Spiro mit derselben Rede zu beweisen, daB@ Stephanus
Samaritaner war und als solcher zu den ebenfalls samaritanischen
Hebriern gehirte, die ihrerseits wieder mit den synkretistisch eingeférb-
ten Hellenisten im Bunde waren 3,

32 AaQ 28. Vgl. DERs., Das kirchliche Apostelamt (FRLANT 79), 1961, 188 1.
Die Hypothesen von SCHMITHALS werden abgemildert von KASTING (s. Bibliogr.),
89ff. 101{f libernommen; s. dazu schon meine Rezension ThLZ 96, 1971,
91341,

33 ScuiLLE, Kollegialmission (s. Bibliogr.), 39 (Hervorhebung von mir); vgl.
DERs., Anfinge der Kirche (s. Bibliogr.), 145ff und FF 37, 1963, 120.

3¢ Vortrige und Aufsitze (s. Bibliogr.), 277 (Hervorhebung vom Vf.); vgl.
274. Vgl. DERs., Der johanneische Kreis, 1975, 431f.

38 AaQ 273 ff (Zitat 277 ; Hervorhebung von mir); vgl. 238f. 247. Vgl. GEoL-
TRAIN (s. Bibliogr.); SCHARLEMANN (s. Bibliogr.), 18; GasToN (s. Bibliogr.), 155
mit Anm. 3. M.Brack (s. Bibliogr.), 75ff vermutet, daB die Essener vor allem
hinter den »Hebriern«, aber auch hinter den Hellenisten stehen (vgl. auch
GEOLTRAIN, aa0 253).

3¢ Spiro (s. Bibliogr.). Zu den Hellenisten s. MANN (s. Bibliogr.). SCHARLE-
MANN, aa0 17 ff bezweifelt, daB Stephanus zu den Hellenisten gehort habe, weist
aber auch die Samaritanerthese von SPIRO zuriick. Zu den unbezweifelbaren
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Aber auch dort, wo man die alte klare Auskunft des Chrysostomus:
‘EAMnwiotag tods “EAdmwiori pdeyyouévovs Aéyer: »er (Lukas) nennt
die Griechisch Sprechenden Hellenisten« 37, akzeptierte, war man haufig
mit dieser angeblich zu schlichten Auskunft nicht zufrieden und suchte
noch mehr aus der rétselhaften Bezeichnung herauszulesen. So ist M.
Simon der Meinung, die Hellenisten seien zwar griechischsprechende
Juden, die Bezeichnung habe jedoch zugleich eine abwertende Bedeu-
tung, sie deute auf den Einfluf von »griechischem«, d.h. heidnischem
Denken hin, und sie sei von der judisch-paldstinischen und spateren christ-
lichen Orthodoxie im Sinne von »paganizing« verwendet worden. Weiter
vermutet er, daBl es sich um eine schon vor ihrem Ubertritt zur christ-
lichen Gemeinde verdiachtige Gruppe handelte38. Zur Untermauerung
seiner These verweist er auf den Katalog jiidischer Haresien in Justins c.
Tryphone 80,4, wo u.a. auch die ganz ritselhaften “EAdmviavol erschei-
nen. Sowohl diese wie die »Hellenisten« der Apg bezieht er auf Juden,
»who followed or were suspected of following the ways of the Greeks,
i.e. of the heathen« 3,

samaritanischen Einfliissen in der Stephanusrede s. den Uberblick von C.H.H.
ScosiE, The Origins and Development of Samaritan Christianity (NTS 19,
1972/73, 391-400). Die Frage ist nur, wieviel die Stephanusrede mit den Helle-
nisten wirklich zu tun hat!

37 Hom. 21 (MPG 60, 164) zu 9, 29. Chrysostomus fiigt hinzu: xal Totro
opddoa copds. *Excivor ydg of dAAot 0B6¢ ideiv adrov H¥éAnoay of Padeic “Efpator:
die »Hebrier« wollten Paulus schon gar nicht sehen. Hom. 14 (Sp. 113) zu 6, 1
driickt er sich etwas zuriickhaltender aus: “EAlpwiorde 8¢ oluar xalelw, Tovg
“EMuwiori pbeypouévovs ofror ydp “Erdywioti Sieréyovro “Efgaior dvreg. Die
Deutung des Chrysostomus wird von Oecumenius MPG 118, 124 zu 6, 1:
*EMapiorag 0¢ 0B Ty Sgnoxeiay (d.h. Heiden), dAdd tod¢ ‘Eddpviati pdeyyouévovg
waket (vgl. 173 zu 9, 29), und Theophylakt MPG 125, 600 zu 6, 1 fast wortlich
ubernommen.

38 SIMON (s. Bibliogr.), 12f (unter Berufung auf G.P. WETTER und W.BAUER:
119 Anm. 33). MaYEDA (s. Bibliogr.), 74f kommt zu einer dhnlichen Ansicht:
»Nous supposons donc que ce terme est un néologisme créé par les Juifs ou
Judéo-chrétiens conservateurs remplis de mépris pour ceux qui s’adaptaient
facilement aux coutumes étrangéres.«

39 AaQ (16ff) 18. In dem Parallelbericht Hegesipps bei Euseb, h.e. 4, 22, 7
fehlt diese ritselhafte Gruppe. Uber ihre Bedeutung kann man nur noch raten,
s. den Kommentar bei J.C.TH. v. OTT0, Corpus Apologetarum Christianorum
II, 18772, 291 f Anm. 15. Vielleicht stecken dahinter die von Epiphanius, Panarion
30, 4ff erwihnten Hilleliten, s. M.Brack, BJRL 41, 1958/59, 289. Vgl. dagegen
M. SiMON, Les sectes juives au temps de Jésus, Paris 1960, 84ff und A.HILGEN-
FELD, Judentum und Judenchristentum, (1886) Nachdr. 1966, 35: »Die Hel-
lenianer kann man kaum anders als mit dem Hellenismus in Verbindung brin-
gen.« SiMON, aaQ 85 verweist auf die Austauschbarkeit der Endungen -iavog
und -t0Tng unter Hinweis auf Justin, dial. 35, 6: Magxiavo! (Latinismus?) und
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